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wohl nicht auf ein verschiedenes Alter derselben schließen.
Die Verschiedenheit ist dem verschiedenen Können der Er
bauer zuzuschreiben; die Typen, nicht die Einzelheiten charak
terisieren die Epochen. Man findet die Talayots einzeln
oder in unbestimmten Gruppen, auf Höhen oder Thälern,
nah oder fern dem Meere, immer da, wo der Stoff zu

 ihrem Bau vorhanden. Es giebt mehrere Arten dieser
Bauten, die verschiedenen Zwecken gedient zu haben scheinen.
Zuweilen ist der Talayot nur von einer einzigen Kammer
eingenommen, die als Wohnstätte gedient haben kann. Bei

andern wird das Innere von einer nach der Plattform
führenden Treppe erfüllt, so daß der Bau bloß wegen der
Plattform aufgeführt zu sein scheint. Die einfachsten sind
völlig mit Steinen erfüllt. Bei einigen neuerdings zer
störten will man Aschenurnen gefunden haben. Auf einer
meiner Besitzungen befindet sich ein zerstörtes Talayot mit
Grabstätten im Grunde. Bei mehreren sieht man in ver
schiedener Höhe und ohne Symmetrie an der Außenseite
kleine Nischen oder Zellen angebracht. Wieder andre sind
von einfachen oder verzweigten Gängen mit Zellen dnrch-

Fig. 2. Naveta des Tudons. Nach Photographie.

zogen, die zur Plattform führen. Zwei oder drei Talayots
haben Grundrisse in Form einer Ellipse oder eines Kreis
ausschnittes. Die Wichtigkeit dieser Ansnahmeformen werden
 wir bei den Navetas erkennen. Was die Zeit der Erbauung
anbetrifft, so können wir bei dem
gegenwärtigen Stande unsrer Kennt
nisse uns nur auf Mutmaßungen
beschränken.

Die Navetas oder Schiffchen
(von nau) haben die Gestalt eines
umgekehrten Botes mit dem Kiel
nach oben. Die Art ihres Baues
ist dieselbe, wie jene der Talayots.
Die Naveta des Tudons (Fig. 2)
galt als die einzige ihrer Art, bis
ich das Glück hatte, noch fünf wei
tere zu entdecken. Seitdem hat sich
ihre Anzahl abermals vermehrt.
Bor wenigen Jahren war jene
Naveta noch mit Steinplatten
völlig gedeckt, die zu beiden Seiten auf den Mauern ruhten.
 Auf der First bildete eine gerade Vinte behauener steine
den Kiel; aber dieses Dach ist jetzt verschwunden. Alle
Navetas haben oder hatten einen sichtbaren Eingang und
diese Anlage paßte nicht zu einem Grabe. Die Gebeine, die
man in einigen derselben gefunden hat, wurden wahrscheinlich
später darin niedergelegt. Mit den Gebräuchen der ver
schiedenen Völker, die seit Jahrhunderten in Menorca auf
einander folgten, mag sich auch die Bestimmung der alten
Denkmäler der Insel geändert haben. Die älteren, die einen

echten Totenkultns hatten, waren wählerisch in der Art der
Grabstätten; die neueren, weniger streng, paßten das Be
gräbnis den vorhandenen Baulichkeiten an, die Begräbnis
stätten können selbst mehrere Male gedient haben. Es ist

möglich, daß ein Vandale in dem
Grabe eines römischen Bürgers
ruht und daß ein barbareskischer
Seeräuber in einer Naveta bestattet
wurde, die als Tempel des Neptun
oder der Isis diente, der Be
schützerin der Schiffahrt. Die klei
nen Verhältnisse stehen dem nicht
entgegen: der von Nomulus errich
tete Tempel des Jupiter Feretins
war noch kleiner. Deuten die
gegen Norden gerichteten Vorder
seiten der Navetas auf den Weg,
den ihre Erbauer nach dem Landen
auf Menorca verfolgten? Dieser
Gedanke kommt mir durch eine

Stelle des Sallust, in welcher es heißt, daß nach dem
Tode des Herkules die Meder, Perser und Armenier, die
ihn nach Spanien begleitet hatten, nach Afrika gingen, die
Ufer des Mittelmeeres besetzten, und, da ihnen Steine und
Holz zum Banen fehlten, ihre Schiffe in Häuser ver
wandelten, indem sie den Kiel nach oben stellten. Er fügt
hinzu, daß zu seiner Zeit die Bewohner der Campagna
ähnliche Häuser besaßen, woraus hervorgeht, daß man
hundert Jahre vor Christus Häuser in Schiffsform hatte.
Das Schiff, welches den Ulysses nach Jthaka brachte, wurde

Flg. 3. faulst de Talmi de Dalt.
Nach Photographie.


